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Die Kleine Entente einst 
und jetzt. 

Die Triebfeder, die einst den Anlaß zum 
Zusammenschluß der Kleinen Entente gab,^ 
bestand in der Gefahr einer habsburgisch-' 
monarchistischen Reaktion. Diese Gefahr war 
am größten, als die Nachfolgestaaten der 
konstiwtionellen Einrichtung ihrer Verhält­
nisse erst entgegengingen und der ehemalige 
Kaiser Karl noch am Leben war und sich die 
Restaurierung seines Herrscherin ms angele­
gen sein ließ. 

Heute hat diese Gefahr an Gewicht und 
Aktualität wesentlich abgenommen. Selbst 
unter der Voraussetzung, daß es den Ungarn 
gelingen sollte, ihre Königsfrage im Habs­
burgischen Sinn zu lösen, kann man bei der 
fortschreitenden Konsolidierung in den Nach­
folgestaaten das Ereignis nicht leicht als Ge­
fahr aufnehmen, wenn also die Tschechoslo­
wakei und der SHS-Staat das Bedürfnis 
fühlen, das Bündnis zu erneuern und zu fe­
stigen, dann dürfen tiefere Gründe als die 
Habsburgergesahr dahinter gesucht werden. ! 

Die den Kern des Bündnisses bildenden j 
Mei Staaten, die Tschechoslowakei und Ju- j 
goslawien, wollen sich nicht nur ihren Be­
sitzstand gegenseitig sichern, sondern anch 
wirtschaftlich, ökonomisch und kulturell sich' 
nähertreten. Die geographische Trennung 
der beiden Bündnisgebiete durch Oesterreich 
nndNtngarn stellt sich diesem Bündnisse hin­
dernd entgegen. Eine natürliche Folge wäre 
die Heranziehung dieser bei'den Staatsgebie­
te an die Kleine Entente. Versuche wurden 
diesbezüglich seitens der Tschechoslowakei 
auch schon unternommen. Während alle An­
näherungsversuche an Ungarn fehlschlugen, 
gelang es im Vertrag von Lana, eine An­
näherung zwischen der Tschechoslowakei und 
Oesterreich herbeizuführen. Eine baldige Er­
gänzung des Vertrages mit Beograd, hieß 
>s damals, sei nur eine Frage der Zeit. 

Der Erweiterung der Kleinen Entente 
snrch den Anschluß Oesterreichs schienen kei­
ne Schwierigkeiten entgegenzustehen, trotz­
dem unterblieb eine Ansprache Mischen Beo-
?rad und Wien. Oesterreich, dessen Verhält­
nisse immer verworrener und schwieriger > 
wurden, fand in seinem Nachbar Italien j 
endlich einen Helfer aus seiner Not, und dies > 
Made zur Zeit, als sich Beograd und Prag, 
anschickten, ihr Blink ms zu erneuern. ! 

Durch dieses Heniortreten Italiens in ei-! 
ner so wichtigen Angelegenheit, wie sie die! 
österreichische Frage ist, scheint der Kleinen, 
Lntente die Initiative in der Lösung der ^ 
mitteleuropäischen Frage entrissen und sie-
!n eine Lage gedrangt worden zu sein, wo 
kie nur mit gebundenen Händen ihre Aus­
gabe, die Führung in Mitteleuropa zu über­
nehmen, entsprechen kann. 

Die Meldung, daß das Bündnis auf 25 
Zahre erneuert und durch eine Milttärkon-
c>ention ergänzt wurde, scheint ein schwacher 
Erfolg für die Aufgaben, welche der Kleinen 

kci-mnkn zugemutet werden müs-
A. L. 

t men aus Schwöen. 
Von U. Tartaruga. 

Sicherheitsverhältnisse. 

Als Wiener Kriminalisten interessierten 
<nich natürlich, wenn auch nur nebenbei, die 
sicherheitsverhältnifse. Ich habe mir so 
ziemlich alle Polizeibehörden angeschaut, 
)ber ich kann nur sagen: „Es kommt dort 
nichts vor." Ein Diebstahl ist sogar eine 
Seltenheit. Das beginnt man allerdings i 
'chon auf dem Dampfer zu ahnen. Dort legt 
nan sein Gepäck in den ganz unbewachten 
mderen Schiffsraum, seinen Pelz hän^t man, 

Dos österreichische Vroblem 
Telegramm der „Marburger Leitung". 

WKB. Prag, 3. September. Das „Prager 
, Tagblatt" schreibt in Erörterung der öster-
j reichischen Frage: Ein Anschluß an die Klei­
ne Entente wäre nichts anderes als die Wie-
deraufrichtung des alten Oesterreich, nnr mit 
den: Unterschied, daß Wien und die Alpen­
länder das Stiefkind des neuen Staatenbun­
des sein würden. Der einzige Weg für Oe­
sterreich sei die Kredithilfe. 

Rom, 3. September. Wie die Blätter be­
richten hat Handelsminister Nossi eine En­
quete der Industrie über das österreichische 
Problem eingeleitet, sämtliche Blätter geben 
die Aeußeruugen Nittis wieder. „Monbo" 
bemerkt da,'>u, der Vorschlag eines großen 
Zollvereines sei undurchführbar, solange Eu­
ropa von politischen Leidenschaften zerrissen 
sei. 

Jugoslawien und Oesterreich. 
l̂egram'"? der „Marburg» Zeitung". 

Genf, 2. September. Heute besuchte der 
österreichische Bundesminister für Aeußeres 
Dr. Grünberger den jugoslawischen Außen­
minister Dr. NineiL. Dieser teilte mit, daß 
Jugoslawien und die Kleine Entente an ei­

ner günstigen Lösung des schi'üeu'.'.en Pro-
kleines der östeneichischen Republik lebhaft 
interessiert seien unk daß von ihrer Seite je­
de Förderung zu erwarten ist. 

Die deutschen MparaNmen. 
Telegr^ -- „Marknr^er Zeitung". 

Paris, 2. September. Der Präsident der 
Unterkommission für die Durchführung der 
Friedensverträge, Klotz, hat an den Mini­
sterpräsidenten ein Schreiben gerichtet, worin ! 
er ihn ersucht, den Absatz der Entscheidung 
der Reparationskommission zu präzesieren. 
der die überraschenden und ernsten Worte 
von einer Herabsetzung der auswärtigen La­

oten Deutschlands enthalte. Ministerpräsident 
! Poinearee antwortete, daß die Negierung 
. den Vertreter Frankreichs in der Neparat-
^ tionskommission, Dubois, auf die Nachteile 
i dieser doppelsinnigen Fassung aufmerksam 

l 
! an irgend einen Kleiderhaken, und es fehlt 
! nicht das Geringste, wenn man die Sachen 
i später wieder an sich nimmt. Es denkt auch 
! kein Passagier an eine solche Möglichkeit. 

^ In den Eisenbahnwagen werden die Pelze 
der Reihe nach im Korridor aufgehängt, zu 
jedem Pelz gehört cm Paar Ueberschuhe, die 
ze seinen Füßen sanber ausgerichtet hinge­
stellt werden. Und es gibt dort kostbare Pel­
ze! Am Ende des Waggons befinden sich Fä­
cher für Gepäckstücke! Dort schiebt man seine 

. Koffer und Gepäckstücke ruhig hinein, sucht 
^ sich seinen Sitzplatz, geht in den Speisewagen 
5 usw., unk werm man aussteigt, so liegt alles 
^ unberührt an seiner Stelle. Das sind Dinge, 
j die man bei uns (namentlich in den jetzigen 
5 Zeitläuften) einfach im Anfange nicht be-
I greift . . . Oder: man erblickt bei einer 
Straßenwanderung Plötzlich beiläufig 150 

' herrenlose Fahrräder und doppelt so viel 
- Galoschen (diese sind unvermeidlich, sogar 
! die Soldaten tragen welche) gemütlich an 
eine Wand gestellt. Man fragt, was dies zu 
bedeuten habe, irNd erhalt die Antwort: 
Wahrscheinlich tagt in der Nähe eine Ar­
beitslosenversammlung?!" Und wirklich: die 
Versammlung ist beendet, die Teilnehmer 
kommen heraus, jeder sucht sein Vehikel und 
seine Ueberschuhe und fährt fort. 

„Glückliches Land, wo so etwas möglich 
ist", sagte ich manchem Polizeibeamten, „in 
Wien wären in fünf Minuten alle Räder 
verschwunden." Bescheiden bekam ich ge­
wöhnlich zur AnWort: „Wir Hutten eben 
keinen Krieg!" Aber diese Begründung 
stimmt nicht ganz. Freilich wird in einem 
Staate, wo jedermann so ziemlich alles hat, 
was er braucht, weniger fremdes Eigentum 

' angegriffen. Wir sehen ja schon, wenn wir 
' einen Blick auf unser Flachland werfen, daß 
, unter den Bauern weit weniger Diebstähle 
l vorkommen. Dennoch spielt liier auch Er-
? ziehung und Kultur mit. Der einfachste 
^schwedische Bauer reicht die erbetene Milch 
l t nicht hin, sondern er kredenzt sie mit Tasse 
i ^ und Serviette. Sonntag ist er rein gewaschen 
c!nn«d gepflegt, daß man Lm bier sicher für 

gemacht habe. Dubois habe v '̂iuUll, er habe 
niemals eine Herabsehung der Zahlungen an r 
Frankreich und eine Verkürzung seiner ^ 
Rechte im Auge gehabt. Poincaree fügte hin- ^ 
zu, Frankreich verharre anf der wiederholt . 
öffentlich zum Ausdruck gebrachten Politik, ^ 
daß es keine Herabsetzung der Schulden 
Deutschlands zulassen könne und daß es ei­
ner Verminderung der Lasten Deutschlands 
nur bei eiuer allgemeinen Regelung, die die 
Lignrdation aller interalliierten Schulden 
umfasse, zustimmen würde» 

keinen Landmann halten würde. Die Eisen- , 
bahnen. Hotels, Gasthöfe usw. könneil nur 
deshalb so kostbar ausgestattet und auch in ^ 
reinem Zustande erhalten werden, weil je- ' 
der einzelne ans dem Volke von Haus aus 
an Reinlichkeit und Sauberkeit gewöhnt ist. 
Mit Wchmnt denkt nmn dabei an unseren 
abgeholzten und nicht anfsorstbaren, mit Pa-
pierfehen verunziertet! herrlichen Wiener-
wald. 

Statt dessen kann sich die schwedische Po­
lizei aber um andere Dinge kümmern, für 
die 'vir hier leider keine Zeit haben. So zum 
Beispiel besteht in Schweden die sehr ver­
nünftige Einrichtung, daß ein Ausländer un­
ter eigenem Namen keine selbständigen Ge­
schäfte treiben darf. Er kann nach drei Jah­
ren um feine Naturalisierung einkommen, 
vorher aber geht das Geschäft höchstens nur 
mittels eines Strohmannes. Wenn nun doch 
einmal einer in der Zeitung unter eigenem 
Namen inseriert, hat ihn die Behörde schon 
bei der Krawatte. Man erkennt daraus, daß! 
zur öffentlichen Ordnung mehr gehört als 
das bloße Verfolgen von Kriminalsällen. 

Unter solchen Umständen wäre Skandina­
vien eigentlich ein glänzendes Feld für in­
ternationale Neisediebe. Denen gelingt es 
aber nicht, «die Einreise zu erhalten. Schwe­
den sieht sich die Leute genau an, die es ein­
läßt. Alle Bewilligungen werden von Stock­
holm aus erteilt. Der Konsul im Auslange 
sann auf eigene Faust niemandem das Vi-

^ snm gewähren. Hätte dies doch auch Oester-
l reich getan! 

Die Menschen. 

Die Schweden sind meist gro^e. blonde 
! Menschen, blauäugig und elegant in Klei-
> dung nnd Haltung. Auffällig ist die bedeu« 
' tende Anzahl schöner, charaktervoller Män-
- nerköpfe. Anch die Frauen und Müdcken 
? zeichnen sich durch hohe Gestalt, blondes, 
, vielfach künstlich gebleichtes Haar nnd einen ^ 
? herrljchen Teint aus, doch haben die Gesich-
! ter mangels Temperaments etwa? Puppeu-
: Haftes, leues an sich. Auffallend M uns H 

aber der etwas derbe (vielleicht mit Lel 
Sportpflege zusammenhängende) Knochen­
bau. Nebst ihrer Ehrlichkeit können wir al 
den Nordländern ihr Nationalgefühl un5 
ihren Nationalstolz bewundern. Dagegen ist 
die in Nordschweden herrschende Steifheit 
etwas höchst Ungemütliches, Humorloses 
Stnndenlaug kann man mit jemandem iv 
einem Kupee sitzen, ohne ein Wort zu wech» 
seln. Man tritt in den Matsoal, selbst in den 
einer Pension, ohne zu grüßen ein. Wer nicht 
vorgestellt ist, mag sich einer Null gleichach­
ten. Würde man sich, und wäre eS bloß eine 
Weinstube, etwa mit dem Worte „Mahlzeit" 
an den Tisch setzei, so gälte man unfehlbar 
als verrückt oder betrunken. Diese entsetzliche 
Steifheit zeigt sich anch in Lokalen, wo ge­
tanzt wird. Diese Paare sind köstlich. Es ist 
der leibhaftige „Dans macabre", der Toten­
tanz, so schrecklich ernst blicken Tänzer unH 
Tänzerinnen drein, so gemessen sind ihre 
Foxtrottschritte. Oft fragte ich, wie denn 
dort oben Liebespaare bekannt werden, koch 
erhielt ich stets bie lächelnde Antwort: 
„Das ist unser Geheimnis." Eine Folge die­
ses kühlen Blutes ist auch die Einrichtung, 
daß in den Bädern junge Mädchen als Frot-
teurinnen auftreten. „Honny soit qui mal y! 
pense!" Wenn, wie es manchmal vorkommt, 
ein keuscher Deutscher entsetzt die Flucht er­
greift, erregt er mitleidige Verachtung. Mich 
erinnerte dies an das alte Japan, wo Re 
Schönen ungeniert weite Strecken entkleidet 
zu den Wässern schritten, bis die Engländer 
kanten und sie mit ihren geilen Wicken be» 
lästigten. 

Wissenschaft und Kunst. 

Der Bildun-gsdrang ist bis in die unterstem 
Schichten tief ausgeprägt. IÄ>e Stadt hat H? 
„Läroverk", ihre Lehrerbildungsanstalt, z» 
gleich Sitz und Ausgangspunkt geistiger Bv» 
tätigung. Aber auch hier finden wir den cha­
rakteristischen Konservatorismus. Die Ge­
lehrten interessieren sich nur für unstrittiges 
Gebiet. So haben sich bisher in Schweden 
im ganzen drei Professoren mit Okkultis­
mus befaßt, zu dem auch hier jede Art von 
psychoanalytischer Forschung zu zählen ist. 
Etwas ähnliches finden wir in der Kunst, 
Der Schwede lernt in der Schule Deutsch, 
Französisch und Engbisch, Sprachen, von de­
nen namentlich die deutsche fast jedem Geq 
bildeten geläufig ist, wenigstens soweit, daß 
er sie bei langsamem Sprechen versteht. Eine 
Vervollkommnung findet jedoch in der Rege! 
nur bei Kauslouten statt. Die anderen sinL 
etwas bequem (vielleicht infolge des reichen 
Essens?). So existiert dort ein berühmter 
Schauspieler, der englisch Perfekt lerne» 
wollte, inn seine Kunst auch in den angliia-

:n?schen Ländern zu zeigen. Er kam indessen 
zeitlebens „nicht dazu", und blieb in Skan­
dinavien. Andererseits wollen sie wiHer 
nicht als die „dummen Schweden" gelten 
unid sehen in jedem Kunstgast einen unange­
nehmen Konkurrenten. So wurde die Je-
ritza, Battistim unk viele ankere d-nrch die 
Presse zunächst „verrissen". Erst die Im-
Pressarri wußten sich die Anerkennung dnr? 
das Publikum zu erzwingen. 

Telephonische Nachrichten. 
Der Vrazer Nuchöruckerflreik. 

WKB. Graz, 4. September. Der Strek 
der Buchdrucker dauert fort. Von den Zei­
tungen ist gestern nur der „Arbeiterwille" n. 
verkleinertem Umfange als Sonderansgabe 
erschienen. Die Verhandlungen zwischen den 

^ Vertretern der Unternehmer nnd jener dev 
Arbeiterschaft werden fortgesührt. Die Ar­
beiter verlangen eine Wprozentige Lohner« 

, höhunH 



B«ch»r»i»e?Ne-t» M»ch w Wle« 
VÄB. Wie«. 4. September. Infolge dc4 

Etrcl?s der BurMncker sind die Montag-
blätter heute fräh nicht erschienen. 

Sympaih^eslrEtU tN InNSbrxkl. 

WKB. J»nSbru«k, 4. Septvmber. Tie Heu-
ti>g>en Mrgenblätter flnv nicht nschielion, da 
das Druckereipericmai zum Zeichen der Sott-
darilüt mit den Wiener Bruchdruckern in den 
Streik getreten ist. Gegenwärtig finden zwi­
schen dm Unternchmern in?d den Arbeitern 
Vrrhmwlim^ statt. 

Der kSürsErkrteg Irland. 
Dublm, S. September. In der 

?tacht kam es in Dublin zu emem Feuer-
tampf. Die mttio^nalistischen Truppen moch­
ten 15 GefmnMe. Zwei Jrn^uläre wurden 
getötet. Gerüchtii>cise verlautet, daß sich de 
Balera in Macroom aufhalten soll. 

Cork, 3. Septeinb^^r. Freischärler 
eröffneten von einenl Panzeranto aus das 
Feuer auf eine Gruppe bewaffneter sozialisti­
scher Soldaten, von denen zwei getötet und 
zehn venvnnldet wurden. 

Grieche»laao und die TÜrIlEl. 

WiliB. «dana, 2. September. (.HmmS.) Es 
bestätvgt sich, da^ sich die Grieck^en 130 Kilo­
meter zurückgezogen haben. Der Fall von 
Uschat dürfte demnäckiste erfol^n. 

Dte LoIznl»EWegung oer »schecho-
IlowakilÄE» Flohlenberqwerks-

arbeiter. 

Prag, 3 .September. Die Blätter 
melden ans Kladno. das; es zwischen den Ar­
beitern unv den Unternel?inern im Kladnoer 
iiiolilenrevier zu einer Vinigung gekoiumen 
sei. Die Arbeiterschaft k>atte den Borsck)lag 
der t^ewerke, enttveder eine Anzahl von Ar­
beitern zu entlassen, oder ein? w- bis 13-
prozeutiqe Lohn^rabse^unfi eintreten zu las­
seil, absft'lehnt. Nunmehr stimmte sie dem 
Borschlaq zu, in den nächsten 14 Tagen die 
Förderung ans vier Tage Pro Woche zu be­
schränken. 

Ecöfsnnuq der Prager MnitermEsse. 

WKB. Prag, 3. September, .^ute vor­
mittags wurde in Anwesenheit der Vertreter 
der Regierung un^d des diplourat'ischen Korps 
die Pra>ger Mustermesse feierlich erössne». 

D»rh>fiu»g einer Scymngglerdanöe 

WV. Verlin, 4. September. Die Berliner 
Kriminalpolizei l?at nach langivierigen Be-
ol?l^)tunc^?n gestern auf dem Bahnhof Fried-
vichstraße die Anführer einer auf 2l) Köpfe 
geschätzten Schmuggilerbande vechalftet und 
tvren Gepäck ^schla^nahmt. In den Koffern 
wurden Schnmcksachen im Werte von über 
2)^ Millionen Mark, Pelz- und Seidenkra-
wa'tten vorgefun'den. 

Polizillenmord in Berlin 

WKB. Berlin, 4. September. Als gestern 
gegen 8 Uhr aben'ds ein Obcrwachtmeifter 
der Schutzpolizei einen jungell Mann, der 
einen Revolver fallen gelassen hatte, festzu-

RllS lich i»lt 8itßt NM... 
öö Roman von Fr. Leh»e. 

lNachdruck verboten.) 

„Da sind wir, sieh. Nüdiger", jubelte daS 
junge Mädchen und deutete auf das nie-
^riFe, wci.nu>m'sponnene .Haus nrit roten 
Backsteinen, das jetzt vor ihnen ans dem 
Waldesgl-sin anftanchte. 

Der Wagen ^elt; sie stiegen aus und er­
reichten mrf dsni schlnalen Fußweg in weni­
gen Minuten das Forsthans. 

Sie betraten die kleine, dämmerige Vor­
diele, deren Eingang mit Maien geschmückt 
war und in der es nach frischem Kaffee roch. 
Di?ana^ die dort ihre au^iebige Mttags-
ruhe hielt, hob den Kopf, erkannte Lore und 
spr'nng wie toll vor Freuide an ihr empor. 

Die Wohnziiumertür öffnete sich, Frau 
Berger stand aus der Schwelle, und Lore 
stürzte in ihre ausgebreitetM Arme. 

„Mutter!" 
,,Jch habe dich gar nicht kommen sehen, 

Kiird, ttnd h''<be doch so ost nach dir gespäht 
— und l5rich ist dir entgegen!flegangen", 
stanlmelte Frau Beiger unter Tränen. 

Rüdiger Allwörden sah mif dve Frau mvt 
deul weißen Ha-ar, deren Gesicht ihm so 
nlertwürdig b^'kannt vorkam, als hatte er 
sie vor vielen I<?hren schon einnml gesehen. 
Und drinnen 'm helleren Zimmer kam thnz 

stellen suchte, streckte dieser den Beamten 
durch einen Schuß ins Herz nieder. Dein Tä­
ter gelang es, während der allgemeinen Be­
stürzung im Gewühle zu entkommen. 

V»l»s«vsN««»»G w OheefchkOftE« 

MfV. Be«then, 3. Septenlber. .^ute fand 
in Oberschlefien die BolkAabstnnmung darü­
ber statt, ob Oberschletten künftßa deutsche 
Prov'mz oder ein selbständig^ St<mt im 
Rahmen des Doiktschen Reiches werden soll. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
stellt die Abstimmun-g ein überwältiiften^S 
Vertrauen^otmn für die Preuf^ dar. In 
den St/^dten n^ar die Beteili-gunq etwas reger 
als auf dem Lande. 

Kkirze NaöftriMen. 

WKB. Paris» 4. Septeinber. Wie die Mor-
genblätter mel^n, ha'ben Mitglieder der kom 
mimiitischen Partei Frankreichs die Bililio-
tbek des Gcwerkschaststnmdes Oberr^ein in 
Mük^lkimlsen. nach'^em sie den ersten Beam­
ten unter l'inem Bonvande wec^vlockt bit­
ten, ausgeplündert lm<d für 40.d0s> Mark 
Bi^ck»er ir>e,^l^schlePPt. 

W^B. Nlissinqen, 2. September. Der bol-
län-discbe Dampfer ..Zindertik" und der enq-
liscbe Damvfer ..Ezardian" stiesten in der 
Sckelde i^usammen. Der englische Dcmchfer 
sank. Sieben ?^ersonen werden vennij^t. 

WtlB. Oppeln, 4. September. Nach dem 
jet.llt vorliegenden Endergebnis der Bolksab-
stimnmng sind 513.7k^ Stimmen für das 
Perbleiben der Provinz Oberschlesien bei 
Preiußen und .^s!..^28 Stimmen für die Auto-
noime Ob<'rschlesiens abgegeben worden. 

WÄB. Lodon, 3. September. „Daily Te­
legraph" nieldet aus Alababad, daß der Gan­
ges pli)Irlich ans seinen Ufern getreten ist 
und die gm:ze t^^gend überschwemmt hat. 
Zahlreiche Städte und viele Dörfer stehen 
unter Wasser. Die Ernte ist vernichtet. 

Marburyer und 
Xayesnachrlchten. 

TodesfM. Monltaig den 4. d. starb .Herr 
Johann Venko, Gastwirt in Maribor, im 
ü2. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fin­
det Mittlvoch dm k. d. um halb 4 Uhr von 
der Leichlnchalle des städtischen Friedhofes w 

! PobreS'' aus statt. 
^ WohNbauaktion fitr Maridor. Der vorbe­
reitende Ausschuß der Wohnbauoktwn für die 
StaÄt Maribor hält mu Dienstag den 5. d. 
um 5 Uhr nachmittags im Konferenzsaale der 
Bezirksha-uptnlannsr^ft eine Sitzung mit 
folgender ^gesordnung ab: 1. Bericht über 
die bislherige Bautätigkeit der hiesigen Geld­
institute un'd über die Maßnahmen derselben 

' zur Bekämpfung der Wohnungsnot, 2. Erör« 
wrung der ^age des Be^itteS obgemmnter 
Jnstitllte zur Wohnbauaktion, 3. die Finan­
zierung des Unternehmens, 4. Wahl von 
Vertretern der Banken in den Ausschuß. 

Der Grenzverkehr. Die geinkischte Kommis­
sion, die den Grenzverkekhr regeln wird, hat 
vevsck)icdene Erleichterungen befchlossen, de-

das noch mehr zum Bewußtsein — er s«mn 
noch dai^ber nach, als Frau Berger ihn 
jetzt begrüßen wollte. Uber sie ließ die schon 
erhobene Rechte wieder sinken unid starrte 
mit einem durchdringenden Blick in das Ge­
sicht des LegationsrateS, dessen Hand Lore 
ergriff. Unter Aachen und Weinen sa-gte daS 
junge Mädchen: 

„Mutter, mein ganzes Glück! Graf RlU»i-
ger Allwörden liebt dein Kind." 

Doch starr blieb Frau Berger ft«hen, die 
Hän«de an ihr Kleid gepreßt; sie nickte nur 
un>d sagte: 

„Graf Rüdiger Allwörden? Ja! Ich habe 
Sie gleich erkannt! Sie habe ich nicht ver­
gessen." 

Frau Maria lachte ein wen^; unhein^lich 
kl-a^ das in denr stillen Zimmer. 

Bestürzt blickte Lore die Mutter am. de­
ren Worte sie nicht verstand, deren Gehren 

^für sie etwas Seltsames, fast JrrfiimigeK 
hatte. 
Bang fragend kam es von ihren Lippen: 

„Mutter, kennst du denn Rüdiger?" 

! „Ui«d ob ich ihn kenne!" Dann zu dem 
i LegativnSrat gewandt, der sie anscih unid in 
seiner Trinnevmvg nach dem fricheren Zu­
sammentreffen mit ihr suchte: „.^r Graf 
Allwörden, kennen Sie mich denn nicht wie­
der? Besilrnen Sie sich! Als wir uns zum 
erŝ n MOe war meine T«^wr aller« 

ren die Bevöltcrung des Grenzgebietes in ei-' 
m»? Breite von 10 Mlometern dies, und jen­
seits der Grenze tetthaftig wird. Es dürfen' 
zollfrei das Getreide cmf die Mithle, Holz 
auif die Säge, Ziegel, Ätist und frisches Obst 
über die Grenze gebracht werden. Aerzte, 
Tierärzte, tzed^men und Gewerbetreibende 
können ihren Beruf beiderseits der Grenzen 
ausüben. Die Winzer können das Getreide 
und andere Lebensnnttel, die sie verdient ha­
ben, zollfrei itber die Grenze bringen. : 
die Bauern können ihr Vieh auf die Weide 
jensetts der Grenzen treiben. Dienstag setzt 

Kommission chre Arbeiten am Platsch 
fort, und schreitet die Grenze biZ Vtainz ab, 
nachmittags kommt sie nach Äpiknil. Am 
Mittwoch vormittags konunt sie nach St. Ge­
orgen a. d. Pößnitz, und besucht mlchmitbags 
Hl. Gerst am Österberg. Donnerstag besucht 
die Konnnission die Kappel imd den Bezirk 
Slovenigradec. ^ 

Sllickgabe seiuerseit beschlagnahmter «af-
ftn. Wie das Ksmmanldo der Draudivision 
mitteilt, werden die seinerzeit beschlagnahm­
ten Waffen ihren ErgeiMmern unter fol-
gen»den Bedin.^gm wwder Aurückgegeben: 
1. wenn dieselben un^re Staatsbürger find, 
2. wenn sie zur Zeit der Beschlagnahme iin 
Besitze eines gilLigen Waffenpasses waren, 
3. wenn sie auch jetzt einen Waffenpaß haben, 
beziehui?gswei>fe ^ß der Erlangung eines 
solchen nichts im Wege steht. Alle w Be­
tracht kommenden Personen haben sich dies­
bezüglich bis längstens l3. Septencher l. I. 
bei Akajor Nest in der König-Alexander-Ka­
serne in Maribor (Melling) zu nielden, wo 
sie die Waffen ausgefolgt erhalten, voraus­
gesetzt, daß sie ihr Eigentum beweisen kön­
nen. 

Die neuen It̂ Dinardanknote« sollen ei­
ner Meldung der Beograder „Tribuna" zu­
folge wieder aus dem Berkehre genommen 
werden, weil sie die Farbe verlieren. Be­
kanntlich wurden die Banknoten in Amerika 
erzeugt. Wie der Ljublja-Mer „Naprej" mit­
teilt, ist der Grzeugungspreis für jede Bank­
note 15 It. Da die Noten, die sich im übrigen 
durch die Schönheit der Ausführung aus­
zeichnen, eiivgestampft werden sollen, dürfte 
die Nationalbank einen ziemlichen Verlust 
erleiden. 

Gros^euer bei G». INargeta. Mittwoch den 
30. d. gegen 16 Uhr nachmittags enOand 
bei der B^tzerin Bakeö in MoLna bei Sv. 
Margcta o. P. ein Brand, der in kurzer Zeit 
das Wohnhaus un-d die Wirtschaftsgebäude 
vollständig einäscherte. Denl Feuer fiöen die 
ganze heurige F^sung, sän^tliche londwirt-
schaftli-^ Geräte unid drei Scheine zum 
Opfer. Bloß ein Teil der Wohnungseinrich­
tung konnte gerettet werden. An eine Lösch­
aktion konnte infolge des herrschenden Was-
sernmngels gar nicht gedacht weiden. Der 
Branld entstv-nid durch Unvorsichtigkeit. Die 
Besitzerin hatte in ihr Haus als ^tei den 
Händler Karl Gvahonig aufigenonnnen. Da 
im Schweinestalle a^ Wespen sin Rest hat­
ten, woNe er diese ausräv^n. Er zün^te 
ein BüfchÄ Stroh an und h<mtierte damit so 
unvorsichtig im Stalle hemm, daß daS Strich 
dach Feuer fing und in kürzester Zeit auch 
auf die anderen Objekte übergriff. Der Scha-

dings v«im fünf Jtchve alt — und sechzehn 
Jahre sind eine lange Zeit " 
^ wußte er mit einem Ma^, wem diese 

unheimlich leuchtenden Angen ^Srten: er 
stand Frau Mmia Wirlborger, de? ersten 
Frau seines Bruders gegenüber — und die^ 

war die Mutter des gelwbken Mäd­
chens! 

Diese Entdeckung brachte Hn doch auS dem 
Gleichgewicht. Ottokars W»^ch, seine Fa­
milie AU fi^en, hatte sich ungeahnt schnell 
erfüllt. 

Sein Mick flog Lore zu — wußte sie et­
wa? — Doch ailS er ihr ängstlkhes, verstör­
tes Gesicht sah. tat er ihr im stillen Abkckte, 
daß für die Dauer einn Sedmde schattm-
gileich der Verdacht in ilhm aufgetaucht war, 
sie sin listiges Spiel m it ihm getvi«lchen. 
Nein, sie war ganz cchmmgSkos, daS süße, 
unschuldige Kind! ^ ̂ te seinen Arm um 
sie, ^n-n sagte er, Frml Ber^s Blick nchig 
erwidernd: 

,Ll'a. jetzt erkenne ich Sie wiieder, gnMge 
Frau!" 

Lore preßte ihr Gesicht gegen seine Gch»Ä-
t?er. 

„So sage mir doch, Mdiger — mir ist so 
bang!" 

„Mein liebes Mädchen, jÄ stark! Du wiirst 
jetzt ettvas erfahrm, waS dich sehr überra­
sch^ mag — so höre dsm —" 

.kqwm h« dchnor Muttv;"^ mi-

den ist zieinlich groß und nur teilweise durch 
eine kleine Berficherung gedeckt. 

Zim«erbrO«t>. Sonntag gegen S Uhr 
abends entstand im 1. Stocklverke deS Hau­
ses Nr. 77 in der Aleksandrova cesta ein Ziin-
merbrand, der durch ein lekttischeS Bügel­
eisen verursacht wor^ war. Me betreffen­
den Besitzer, sich zu dieser Zeit im Wein­
garten befanden, ^tten nümlich vergessen, 

Stecker aus d^ StromauSlaß heraus­
zunehmen, so daß der Tisch durch das glü­
hende Eism Feuer fing. ^ Brand war 
gleich gelöscht, die Feuerwehr konnte nach 
kaum fünf Minirten wieder einrücken. 

Gewerbetopspone«. Im Monate August 
umrden folgende Konzeffionen ausgegeben: 
Josef ErbetnU, Slovensba uliea 20, Holz-
Handlung; Sovie Theresia, Glmmi trg, Gier-
^lldllnlg: Oblak Jvana, IezkarSka »ckica 5, 
Marttfichrerin für Konfektionswaren; Majzel 
Franz, Tattenbachova ulica 17, Kvufmmm 
unld Agentur; Klik'^k Franziska, Ggavtti trg, 
Eier-, Butter-, KSfe- und Grünzeughandel; 
NipiT Jakob, Slovenska ulica 20, Mckäll^ 
druckerei; Zori» Mogda, HlomSkov trg 18, 
Näherei; Uhl Hinko, KoroSka cesta 92, Gv-
lanterietvarenerzeugung; Bostianöiö Karol, 
Ljubljana, MeljsLa eesta 6, FÄiale MaMvr, 
elektrotechnische Maschinen, Porzellanwaren? 
Brdmar JvM, MehÄa cest» 31, Gomilscht^ 
warenhimdlung M groS; Gkrtnger Anton, 
Pre^rnova ulioa 19, Musiker; B^dnik und 
Komp., Aleksandrova cesta VI, Wäscheerzeu­
gung, Manufakknwaven on gros; ?^liinLek 
Jurij, GubSeva ulica, Musiker; Jlger Ka^ 
rol, Handel mit DouUe- und AlpakagegenR 
ständen on gros; Wistan Karol, Kacijaner-
jsva uliva 17. ZuckeMckerei; DÄniLka 
druitba „Union", StcLna ulica 12, Niernie^ 
derlage und Germverkcnrf; Fleisl^ Adotf, 
Ghega ulica 4, Pfevdehandlung; Jerman 
Dlworin, Nuiika cesta 37, Gemischtwareni-
Handlung; kober ElissaVeth, KoroSka cesta 20, 
Zuckerlha^; Svigelj Frnaz, Tr«a«ka cesta 
Nr. 43, Gasthaus; Tratnßk Leopold, KoroSka 
cesta, elektrisch Installationen; Da^rin Jo-
han, Magdalenska ultra 1Z, Holzzerkloine-
rung; ÄdamiL Ivan, GoSposka ulioa 3, Hanf 
und Seilerwirren; Obran Matija, LoSka 
ulica 1b, Säge; B. BesÄinoviö in Milorado« 
viL, GospoSk^ uliea 26, Gsmiischtwarenhand-
lnng. 

Sin »<n<s QnalipIiNiousGefttz für Richter. 
Aus Beograd, 4. d., Wird beril^et: Minister 
Dr. LaMa Markovi^ arbeitet an ei?»em neuen 
Entwurf für l»s O»laliftkatlonSgesetz füy 
Richter. Der Richtenmmgel soll damit bcho« 
ben werden, daß von den provisorilschen Rich­
tern wen?iger UniversitätSprüfungen verlang 
werden. 

Ge»ertelAschnna»n. Kraker Barbara, Tr« 
iaSka cesta 43, G^thauS; Oornig Maria, 
KoroSka cesta 126, Transportunterne^menz 
Horvat Franz, Lilichartova nttca 16, Holz-
zerkleiinerung; tzov^ Franz, Lin^rtova 
uliea 16, Revniigungsanstalt; Witzler Ama« 
lia, BojaSniska uliea 10, Gastgewerbe. 

«eelsOeAerkMferent. Am 20. September 
wird in Sarajevo Berfammtung der 
Seelsorger aller Konsessionen unseres Reiq 
cheS stattfinden. Auf der Versammlung w-ivö 
die ^lsorgefrage besprochen werdm. 

tervvach ihn Frau Ber^ und faßte Lore 
am Arm. „Von mir soll ^ es erfahren, nicht 
von Ihnen —> Lore, sich' dir dm Herrn da 
genauer an; er ist's, dn dir deinen Bater 
genommen und deine Mutter zum unglück­
lichsten, eleisdesten Weibe gemacht hat!" 

Lore stieß eii^ markerschütternden Schrei 
aus; sie k!imnmerte sich fester an Rüdiger an 
und sah mit schreckerfüll^ M»gen w sein 
totenbll^, ernstes Gesicht. 

„Rüdiger, sage nein — eS ist nicht wahr, 
was Mutter behauptet ^ kl^ d^ 
nicht ß?in!" 

,.ES ist auch nicht so." 
Er streichelte sie, wie man ein weinendes 

Kind streir^lt, um e« zu beruhigen. 
Sie atmet« ties und befreit auf, und be^ 

glückt fühlte er ihre Hinneigung zu ihm. 
„Nein, meine Lore, ich bin nicht schuNig, 

wessen deine Mutter nkich anklagt! Sie ist 
aiufgerogt durch meinen unvermuteten An­
blick, und ich kann eS ihr nachfühlen. Jetzt 
höre mich an, gang ruhig", er drückte ihren 
Kopf an s^ne Brust. ,Lore, du bist eine 
Toc^ meines Brul^s Ottokar." 

Da riß sie sich fast wild von ihm los unv 
starrte ihn wie abwesend an. 

„Ich — eine Tochter deiines Bruders Ot^ 
wkar? Man hat mir doch immer ges<»gt, 
mein Bater sei schon lange wt ^ und dann, 
Rüdiger — dMN .wÄzest du doch mein 
Oheim 



«r.so» 

Dv^eirßtrie 3 (2), Hcharloch 
z (0), ^tM 8 (6), Mphteritis 2 (2), Tva-
hom 1 (1), gchcLt 1. 

Städtische V«chea«ßOlt. Die 
VadoanstÄt wird in bii^er Woche MUwoch, 
Doimerstay uLi^ Samstag geöffnet und am 
swwtt! wegen des Feiertages geschlossen sem 
Do« Dampfbad wkd Mittwoch ««d Sams-
1»g sür Herren, am Doimerttag aber für 
Krauen »«»»glich iew. WommnrbRx-r stehen 
MI diesen T-gm den Parteien zur Bcrf». 

YUM. 
VerPfleOSMbkhn» im Allgemeine« «ran-

De»h«i<. Ab 1. September l. I. bettagen die 
«erpflogsgebühren im Allgomeinen Kran-
lenhans w M<rribor: 3. Klasse 20 Di7«»r, 2. 
Klasse 7b Dinar, 1. Klasse 100 Dinar. Für 
AuSlän<der ist die doppelte Gebühr vovge-
schan. Patienten der 1. M» 2. Klaffe haben 
jaußerldvm noch erne einmalige Gebühr von 
s100 Dilmrr für den Gsbrvuch des Operations 
Maates Mid des JnstriMentarimns zu bezah­
len, für MMzinen, Röntgenuntersuchlmqen 
psw. find die Regiekosten PluS 20 Prozent zu 
Entrichten. 
, Sine Liebesaffäre zweier Gendarmen. In 
Vier Gemeinde ^botka iMiebten sich zjwet 
iGendavmen tn ein Mäidchen. Von dieser Zeit 
VN kam es zwischen ihnen zu einem sortwüh-
»Mden Wortwe^. D^ser Tage hatten ste 
wieder etnen Streit und im Laiufe desselben 
schoß der eilne «rs sewem Dimrstrevolver auf 
ßetn^ Rivalen. Di^er brach zusammen und 
Verschieb bald davau-f. Der Mörder wurde 
^»erhastet. 

Marktbericht. A«f d«n Schwein«nartt am 
L. <d. würben aufgetri'cHen: 369 Schweine, 2 
givgen. Me Stückpreise betrugen: Schweine 
von b—6 Wochen 300 bis 500, von 7—9 
Wochen 600—800, von 5—4 Monaten 1400 
bis 1000, von 4 bis 6 Monaten 1700—1800, 
von 8 bÄ 10 Monaten 2100—2500, von ei 
»vsm Jahre 4000—t500, von 1^ Jahren 
V000-«2V0. Ziegen: 300-SK0 x. 

Das sterbende Trieft. Der Erlösungskus; 
ler „Bella Jtal!ia" war für die Hasenstadt 
priest M Toldesknß. Kaum ein anderer vu-
irdischer Handelsplatz ist dmch die Berän 
bemngen, die dvrch tüe Friedei^schlüsse auf 
ider Landkarte Europas hervorgerufen wur-
vm, so schwer getroffen worden, wie Trieft, 
die einstige reiche Handelsstadt und der 
Hauychttfvn der österreichisch - mrgarischen 
Monarchie. Noch iin Jahre 1913 betrug der 
Schiffsverkehr 11 Millimten Registertonnen. 

man ftinerzeit immer vorausgesagt 
ihat, und was die guten Triestiner nicht glau 
den wollten, ist lcher nach Krkegsschluß nun 
doch eingetreten: das große prodluktionSreiche 
Hinterland des Triester Hafens ist ihm ge 
»raubt woriden: und Italien, von dem die 
Triestiner 'chre EvlösMkg hofften, kann nichts 
tun, um »das sterbende Wirtschaftsleben und 
damit das Aussterben dieser Stadt über­
haupt zu verhindern. Nicht nur daß die gro­
ßen Transporte fern über den Brenner und 
Kber Venedig gehen, nicht nur, daß die ita­
lienische Mrtschaft von dem Bothandensew 

... .. gar keine Notiz nimmt, 
<mch eine /ertinie nach der andern wird 
auS den Trilesder Kursbüchern gestrichen. Be­
kannt sind ja die großen Unr^en, die erst 
vor wenigen Wochen in Trieft gegen die iitn-
lientrsche Regievul^politik stattisanden, die 
angeblch di'Sse Stadt dem Ruin ausliefern 
wolle. ^ ̂ifsSverkehr ist von seinem Vor­
kriegsstand derzeit auf ungc^ühr ein Drittel 
bis zm Hälfte niedergegangen. Die großen 
neuen Hafenanlagen, die erst kurz vor Aus­
bruch des KriogeS vollondet wurden, stehen 
lver, sind zum Teil in den stillen Wellen der 
Advi« vevsiunken, fast die Hälfte der Betlade­
krane ist unbeschäftigt u:<d viele wurden Über 
Haupt schon, abmon^rt. Bemerkenswert ist, 
^ß von 'dem Eisenbahnverkehr, den Triest 
vor dem Kriege im ?busmaße von etwa 27 
Millionen Meterzentnern bewältigte, allein 
24 Millionen aus dem Gebiet der ehemaligen 
Monarchie waren. Heute ist die letztere Zahl 
auf ungefähr 7 MiNionm zusammenge^ 
schmolzen. D^ große Interesse, das Italien 
gegentlber einer wirtlfcZ^tlichen Berei^nigung 
mit Oesterreich zeigt, nicht MM geringen 
Teile auf den Wunsch einer Hobung Triestß 
zurückzuführen. Man will dieser Stoidt dul^ 
eine solche Gruppierung auch ivieder ein ge­
wisses wirtschaftliches Hinterland zuführen. 
Die ttalienis<!^ „Hilfe" K also auch hier nicht 
ohne sacro ogoismo! 

Parkeafö. Täglich bei schöner Witterung 
verstärktes Salonkonzert von 17 5!^ w und 
von 20 bis 22)^ Uhr. 

„Ja — das heißt, nur den Bater Hab' ich 
gemeinsam mit deinem Bater." 

„Und — du hast — das gewußt?" 
„Erst seit dem Augenblick, da ich deine 
Mutter wiedererkannte." * 

Lore griff sich, das alleS nicht begreifend', 
>an den Kopf; ihre Augen irrton von einem 
tzum anidern, Auskunft heischend. 

„So rodet doch — s<^t d!^l — Mutter, 
«Her du hast es gewußt! DeShÄb redetest du 
mir damals zu. nach Lmgoseld zu gehen — 
zu meinem Vater " 

„Ja, ich habe es gewußt, niein Kind! Doch 
«us bestimmten Gründen ließ ich dich in Un-
tlenntnis." 

„Ulrd Erich — weiß er?"" 
„Erich weiß alles." 

^ „Und ich nichts! Dann lväre ja 
Gissi meine Semester!" rief sie Plötzlich — 
„Und Ossi war mein Bruder! — Mutter, 
danrals, als das Entsetzliche geschehen, das 

. mich so niederzog, und mich beinahe um den 
Verstand bischte — daMs selbst hast du »ein Blan-kett auS und ilberreichte es dem 

Joachim Spaßvogels 
Gommerbericht. 

Von Armin Ronai. 
Mitteleuropa, Septenlber 1922. 

Genießen wollte ich den Sommer auch, 
trotzidenl mir als nicht zur Schiebokratie 
zählenden unbemittelten Mittelständler die 
Mittel dazu fehlten. Aber man konnte e? ja 
ma^l Probieren. Wofür hiieße man denn sonst 
ausgerechnet Spaßvogel? Also ich beschloß, 
den Sommer gründlich zu schieben. Zu die­
sem Zwecke begab ich mich an den Bahnhof, 
wo großer Andrang herrschte und viele Kof­
fer j^rumstanden. Ein sehr eleganter Reisc-
koffer aus Rindsleder mit Messingbeschlägen 
nickte mir deutlich und freundlich zu. Ich hob 
ihn sanlft auf. Er w<rr nicht besonlders 
schwer. Dann wartete ich ein paar Minuten. 
Aber kein Mensch erhob Widerspruch. Also 
ging ich wieder zum Bahnhof hinaus. Der 
Kofser ging mit. Unid so aus mir plötzlich ein 
„m^ommender Reisenider" geworden. 

Darauf steckte ich in meinen Mund', den 
ich möglichst viereckig formte, eine kurze 
P^ifv mit schlecht riechendem Tabak und be­
gab mich in das eleganteste Hotel. Selbswer, 
ständlich wurde ich sofort als Amerikaner 
begrüßt, so otiva. wie man eillst russische 
Großfürsten empfing, unid führte mich in ew 
verschwenderisch mlsgestattetes Zimmer der 
Belletage mit Balkon und Bad. „Daily fife 
Dollars", lispelte der Kellner devot. Und ich 
mirrmelte: „Well", — viel mehr amerika­
nisch verstand ich nicht. Aber richtige Ame­
rikaner zeichnen sich durch Stummheit aus. 
Daran ließ ich es nicht fehlen. Im Speise­
saale begnügte ich mich auch, die besten Ge­
richte und die feinsten Weine einfach mit 
dem Finger zu bezeichnen, was mir !m Hotel 
einen undur^ inglichen Ninrbus verlieh. 

Drei Tage lebte ich — nun, wie ein 
Amerikaner in Miteleuropa. Also besser wie 
einst der Herrgott in Frmtkreich. Etwas um-
gestwnnt hatte mich nur, daß in dem elegan-
tm Rindslsderkoffer l^ter Danienkleider 
waren, die ich moment-an nicht gebrauchen 
konnite. Ich HÄte doch den anderen Koffer 
nehmen sollen . . . Länger wie drei Tage 
konnte ich mein Inkognito nicht wahren. 
Gin Kollege aus ldem hungernden Mittel-
swnd erblickte mich allf dn Hoteltervasse lmd 
rief neildisch: „5^im, bist du unter die 
Schiseber gegangen?" DaS hat der Oberkell­
ner gehört und ist gleich mit der Rechnimg 
gekommen. Es standm darauf unerhört viel 
Dollars. Ich aber sagte gelassen „Des", 
nahm das Scheckbüch anS der Tasche, füllte 

geschwiegen." Sie schauerte in sich zusams 
men. „So erklärt mir doch endlich —" 

(Fortsetzung folgt.1 

ich fühlte den Boden unter mir wanken, 
da war aber auch der Oberkellner mit ein 
paar handfesten Oberkellnern schon wieder 
erschiene und ich wurde „fixiert", gt'wisser-
maßen arretiert. „Schwindler!" schrie der 
Ober, „ich habe Lunte gerochen und sofort 
an Bank telephoniert. Der Scheck ist 
sialsch. Und Sie sind ein falscher Anierikaner 
und ein echter Betrüger!" 

Was konnte ich tun, da der Mann im 
Rechte ^var? Ich ließ alles ruhig mit mir 
geschehen. Der Polizist brachte mich ws Ge­
fängnis, wo ich eine Zelle erhielt, die nicht 
so splend^ld aus-gestattet war, wie d-as Zim« 
mer im Hotel, a^r dafür auch keine „sisie 
Dollars" kostete. Als ich am andern Tag dl'M 
Richter vorgefilhrt wurde, ließ ich den Po­
lizisten höflich vorangehen, lmd da die Aus-
gangstiir"offen stand, trat ich auf die strafte 
hinaus und verschwand im Gewühl derMen-
schen. Schon kurz darauf bemerkte ich, wie 
ein Herr sein Tlick) aus der Tasche zog und 
daß dabei seine Brieftasche zur Trde fu'l. 
Ich hob sie sofort auf und verschwand in ent 
gegengesetster Richtung. Im dichten Gebüsch 

Parkes überzeugt!e ich mich, daß die 
Brieftasche' die Papiere eines Herrn Erik 
Bromsen aus Drontheim enthielt und dazu 
eine stattliche Anzahl norwegischer Kroncn-
noten. Das war bei dem Kursstand nicht zll 
verachten. Und warum sollte ich mich dieser 
Kronen nicht bedienen, wo doch die Nor 
weger im Krieg so großartige Gefchäfte ohne 
Risiko gemacht haben? 

Drei Tage darauf war ich schon jenseits 
ldeS Polarkreises in Tromsö, dann in Ham-
merf^t. Ich hatte nämlich gelesen, daß in 
'ditesem Sommer richtiges w'armes Wettvr 
nnr im höchsten Novdm herrscht. Aber bis 
ich hinkain, war es auch dort schon kalt ge­
worden und da ließ ich mich zur Erwär­
mung mit einigen Walifischfängern in eine 
Kartenpartie ein. Als die MitternackMon 
ne für ein paar Mi?nuten miterging, hatte 
ich alle norwegischen Kronen verloren und 
da ich mein Scheckbuch nicht bei mir hatte 
und Hvtelrechnung demnach nicht zcchlen 
koirnte, benutzte ich das kurze Zlvielicht und 
ging nach Lappland. 

Die Loppon empfingen mich äußerst 
freMdlich. Der Häuptling Nnschivilla bot 
mir feine drei Töchter als Bräute an, wo­
rauf sofort Verlobung gefeiert wurde. Ich 
verzehrte bei dieser Gelegensveit eine Menge 
Robbmspeck und trank unmäßig viel Tran. 
Wovon mir so schlecht wurde, daß ich er­
klärte, sofort zu einem Arzt nach Upsala rei­
sen zu nmssen. Ich setzte mich auf das Renn" 
tier^pann meines lappischen GchMe^er-
vaters in spe und fuhr daraiuf los. Bei der 
ersten fchtvedischen Eisenbahnstation verkauf­
te ich die vier Renntiere nntfamt dem Schlit­
ten, un<d da schtvedifche Kronen auch sehr 
vornehm in d^ Baluw stchen, konnte ich 
mit d^ Erlös bis n<lch Karlsbad fahren. 
Was ich sehr nötig hatte, da meine Magen­
nerven von dem lappischen BerlobungSnrahl 
tatsächlich sehr an-gegriffen waren. 

In KarlSbadben. in Kavlsbadien, lebt man 
genau WÄe in Arkadien — deklamierte ich, 
aber ich wußte, daß der peinliche Reim mir 
stimnrt, wenn man genügend Geld hat. Aber 
mein nordischer Geldvonait war alle gewor­
den, zitdem standen die tschechischen Kronen 
Here!its so hoch, daß sie sich einWdeten, nahe 
verwandt mit «dem amerikanischen Dollar M 
sein. Demzufolge ging ich in das allerfeinste 
Karlsbaider Kurhotel und schrieb mich, da ich 
die Papiere noch lMtte, als Erik Bromsen 
aus Droncheim ins Fremdenbuch ein. Erst 
machte >der Direktor vor mir eine ti'efe Ver-
l>ougung, nun xa, Norwegen! Dann stutzte er, 
ging hinaus lmd kehrt gleich darauf mit Ä-
nem anderen Herrn zurück. 

„Wer ist mm Herr Erich Bromsen aus 
Drontheim?" fragte der Direktor niit lau­
erndem Blick. Der andere Herr aber beniäch-
tlgte sich meiner Papiere llnd schrie sofort, 
das lvären seine Papiere und ich wäre ein 
T-aschendtieb un^d hätte ihm seine Papiere 
mit recht viel norwvAischen j^onen gestoh­
len. So ein Pech! Nun muß der Herr auch 
kranke Magennerven haben, auch zur Ktir 
nach Karlsbad konnnen und ausgerechnet im 
selben Hotel wohnen, Po ich ew paar Tage 
mhi gdie Freu'den des Sommers zu genie­
ßen hoffte! 

Zum Glück HÄ «uch die tschechische Poli 

lichen Gesicht gefaßt und so fand ich rasch 
Gelegenheit und eiiren mlbewachten Mo­
ment mid sck>t>n war ich tmrußen in den 
bühnlisckien Wäldern, wo ich auf den Spuren 
Uarl üliohrs weitern>tindcrte, unbeanstandet 
über die Grenze und schliesjlich beimgelangte. 
Einmal zu Hairfe, machte ich wieder normal 
rundc'n Mund, riiuchte meilu: gewohnten 
schlechten Zigaretten und tauchte in die 
Masse des unterernährten, sonrmerzeitlosen 
Mittelsrandl's unter. Ich blieb unbcchelligt. 
Denöe nun mit Wehmut an den so schön ver­
lebten Sonnner und an meine drei Bräute 
jenseits des Polarkreises im Lande der La^^ 
Pen. 

Aus aller Welt. 
Der Meister der ReName. Man sagt, dî  

Anlerikaner, Engländer und Franzosen bil­
den sich ein, die Meister in der Reklamekunst 
zu sein. Vielleicht aber werden sie doch noch 
von den Japanern überttumpst. Ein Buch­
händler in Tokio hat die Stadt mit folgen-

Reklame überschwemnit: „Unser HauS ist 
in der Lage, folgende Vorteile zu gewähren: 
1. Preise, welche ebenso niedrig sind wie Lot­
terielose. 3. Bücher, welche eb^so elegant 
sind wie die jungen Damen, die in den Kon^ 
zerten singen. 3. Ein Druck, so klar wie Kri­
stall. 4. Ein Papier, ebenso dicht wie die 
Haut eines Elefanten. 5. Unsere Kunden 
werden mit ebensoviel Höflichkeit behandelt 
wie auf den Dampfschiffen, welche Konkur­
renz haben. 6. Reichwm an Büchern wie in 
einer öffentlichen Bibliothek. 7. Bedienung 
imd Expedition ebenso rasch wie eine Kaw)-
nenkugel. 8. Verpackung ebenso sorgfältig w^ 
diejenige, welche ein junges Mädchen an­
wendet, wenn sie ihrem Verlobten etwas 
schickt. V. Alte gewöhnlichen Fehler der jun-
gm Leute, wie Trägheit und V<^chwend!mg, 
werden auf radikale Weise geheilt, wenn sich 
diese entschließen, durck) häufige Besuche un» 
ser .Haus zu beehren. 10. Wir bieten außer­
dem noch viele Borteile und Bergünsiigun-
gen, daß keine Sprache sie aufMlen kann.^ 
Vielleicht wäre der Kaufmann noch dazu ge­
kommen, seine Waren gratis anzukündigen 
wenn er hier nicht aufgehört hätte. 

Die Zahl der rentenbeziehenden Arkgerß 
witwen in England. Wie das englische Pen-
sionsministeriuln mitteilt, bezahlt der Stva' 
gegenwärtig 30.000 K^iegerwitwen eime 
jährliche Rente. 75.000 Krigerwitwen haben 
sich wieder verheiratet und erhalten somit 
keine Rente me!^. 

Junggesellenfteuer in Belgien. Der Pro-
vinziallandgaiu voni Henegnn in Belgien hat 
beschlossen, mif sämtliche Stenern, die echo-
ben werden, von unverheirateten Personen 
einen Zuschlag von 25 Prozent einzufordern 

Gpott. 

Kellner. 
Dann wollte ich eigentlich sofor't mich aus 

'dem Staub und anS dem Hotel machen, denn! zei großes Vertralien zu meineui sonst ehr 

Radfahrerklub „Edelweiß MM« 
woch ^n 6. d. Mondscheirrparvie nach Ki-
striea bei Maribor. Abfahrt 7 Uhr e^ends 
(eine Viertelstunide Wartezeit) vom Klub-
Heim. Im Falle schlechter Witterung am 
nächsten Tag (Donnerst^). Gäste willkom­
men. — Die Herren Klirbkollegen, die sich 
am Meisterschaftsstraßenrennen am 17. d. 
beteiligeil wollen, we:^ ersucht, sich biS 8. 
d. M. 12 Uhr aidznmelden. Das Rennen 
dürfte sehr interessant werden, da sich die be­
sten Fahrer bereits gemeldet haben. Start 
und Ziel beim Wasserwerk, Triester Reichs-
straße. 

:^e. 

Zagreb, 4. Septvmber. Infolge der neuen 

Deinsenordnung unsicher. 

Zürich, 4. September. Vorbörse: Parif 
41.25, Zagreb 1.37^, London 2Z.51, Berlin 

0.39, Prag 17.25, Italien 23.15, New York 

525.75, Wien 0.00)^, BudaM 0.24)^, War 

schau 0.06)^. 

»ÜSlI. »>-. KfSUZg 

zurüSgefehrt .  «—s—4 
uILc?« 9. V981 



Kltlner Anzelger. 

S »  I I  »  » H  H»,'«» ^ »l, 

!o»plelt«», »odernes. nttes 
vchl«?zi««E? aus Tichentzolz. 
»t« neues Katzwetttimmrr «u» 
llvetchtzol^ «eue Küchenetvrtch-
Z»>I. «t«e fift >e»ie Nühmaschlne 
t» verkaufen. e»ent. »«nu auch 
oie Äshnung. wen» dedürftiss. 
ittreten. 20 Min. «u» Mgrli»or. 
vdkesse in der Ver». 6952 

Tadellsser GMlSNxzus sofort 
dillig zu »erkAufe». Anfrage in 
de? verw. 708« 

Fadribsneue und gebrauchte 
ScheeiH»«schl»«» liefert das 
t. «»ezialgeschSft f»r Schreib, 
maschme» und Vttroarttkel Ant. 
«ud. Segat, Maridor, Slovenstla 
ulica 7. Hs»l 

A> V<?Nl^OD>W Fadribsneue und gebrauchte 
ScheeiH»«schl»«» liefert das 
t. «»ezialgeschSft f»r Schreib, 
maschme» und Vttroarttkel Ant. 
«ud. Segat, Maridor, Slovenstla 
ulica 7. Hs»l 

Slagank«« Atmmae. Saupl-
datznhofnül^e. streng separiert zu 
vermieten. Anträge unter .Rein 
800' an die Ver». 70i»» 

lllchttae Frau sucht G«Nha»s 
zu pachten oder auf Rechnung, 
geht auch als Zat»lk<eltnerin tn 
grotzes GefchSft. Anträze unter 
.Tüchtig' an di« Ver». 70S! 

Slagank«« Atmmae. Saupl-
datznhofnül^e. streng separiert zu 
vermieten. Anträge unter .Rein 
800' an die Ver». 70i»» 

lllchttae Frau sucht G«Nha»s 
zu pachten oder auf Rechnung, 
geht auch als Zat»lk<eltnerin tn 
grotzes GefchSft. Anträze unter 
.Tüchtig' an di« Ver». 70S! 

lllchttae Frau sucht G«Nha»s 
zu pachten oder auf Rechnung, 
geht auch als Zat»lk<eltnerin tn 
grotzes GefchSft. Anträze unter 
.Tüchtig' an di« Ver». 70S! 

Iv «tekv gesticht Schöne Zztmmenge Wohnsag 
gassenseMg. mit allen ??eden. 
räumen, tu Beginn der Mel stla 
«Da gegen ebensolche oder zwei» 
zimmerig«, wennmöglich i. Stadt-
mnern zu tauschen gesucht. Unter 
.Tausch' an Derw. 70Sö 

Iv «tekv gesticht Schöne Zztmmenge Wohnsag 
gassenseMg. mit allen ??eden. 
räumen, tu Beginn der Mel stla 
«Da gegen ebensolche oder zwei» 
zimmerig«, wennmöglich i. Stadt-
mnern zu tauschen gesucht. Unter 
.Tausch' an Derw. 70Sö 

Gegen gute Ablösung W«tz»»»> 
gesucht. >nbyj« unter .Buhtg' 
an di« Verw. SßSZ 

Sehr guter K»sk»latz för Vehr-
amtsband,datin öes s. Jahrgang 
ges geiucht. Antrage mtt Preis, 
anpade unter .S. lL' an die 
»erw. 7089 

0e«rav It»i»ar «ird ftirtlwder-
tvje» Ehepaar gesucht. Adreste m 
der Verw. 7082 

Sehr guter K»sk»latz för Vehr-
amtsband,datin öes s. Jahrgang 
ges geiucht. Antrage mtt Preis, 
anpade unter .S. lL' an die 
»erw. 7089 

A» timfrn s«N»chI 

Mell«»D»st»ch» 

A» timfrn s«N»chI 
.^rau sucht Stell« als Wirt» 
fkd»N»ria, Zuschrift«» unter 
.Gute Aöchin' an Äw. 70?<S 

WvrsSkwvilwKIViSNÄch 

A««sa kleines Slnfamtlienhaus. 
l Stock koch ln Var»t)or oder l« 
der Nlthe Maridors, in Celje 
oder in Ljubtjana oder defsen 
Umgebung oder tn den an der 
ktienbahniinie Maribor-Zagred 
»der Maribor-Ljubljana umlie­
genden Ortschaften gegen Bar-
zahlung.Teft. Antröge mit Preis­
angabe an V. P. Aolel .Pri 
zamorc»-. Martbor. 7<.^9Z 

.^rau sucht Stell« als Wirt» 
fkd»N»ria, Zuschrift«» unter 
.Gute Aöchin' an Äw. 70?<S 

WvrsSkwvilwKIViSNÄch 

A««sa kleines Slnfamtlienhaus. 
l Stock koch ln Var»t)or oder l« 
der Nlthe Maridors, in Celje 
oder in Ljubtjana oder defsen 
Umgebung oder tn den an der 
ktienbahniinie Maribor-Zagred 
»der Maribor-Ljubljana umlie­
genden Ortschaften gegen Bar-
zahlung.Teft. Antröge mit Preis­
angabe an V. P. Aolel .Pri 
zamorc»-. Martbor. 7<.^9Z 

Kffta« Attld» 

WvrsSkwvilwKIViSNÄch 

A««sa kleines Slnfamtlienhaus. 
l Stock koch ln Var»t)or oder l« 
der Nlthe Maridors, in Celje 
oder in Ljubtjana oder defsen 
Umgebung oder tn den an der 
ktienbahniinie Maribor-Zagred 
»der Maribor-Ljubljana umlie­
genden Ortschaften gegen Bar-
zahlung.Teft. Antröge mit Preis­
angabe an V. P. Aolel .Pri 
zamorc»-. Martbor. 7<.^9Z 

S^«Nee. der all« landwirt» 
fchafttichen «.'Weingarkenarbeiten 
oersieht, wird aufgenommen bei 
^rou Maria Straschlll, Breg bei 
Ptui. 7086 

S^«Nee. der all« landwirt» 
fchafttichen «.'Weingarkenarbeiten 
oersieht, wird aufgenommen bei 
^rou Maria Straschlll, Breg bei 
Ptui. 7086 

WWWlW!LWMtM!Al!il!WW 

M «Ädutsev 
Em MÜN«rl«hrlwy wird für 
fofort gesucht. Anträge unter 
.Masserlehrling" an B». 708Z 

Z«tznsech»tßch«r Pr«kttka»t, 
wvmdgltch forlgeschritseilier» au» 
btl^etem Kaufe, fofortlger TW-
trM. Gefl. Antrüge unter.Jahn-
lirzt Martbor' an Der». 70S« 
0»h»tn«MU mit guter Echulbtl-
düng wird aufgenommen bei y. 
Vinver, Gsldardetler. Maridor, 
OroLnosa ul. 6. Dortsejhp Ein« 
kauf von alten G»!» zu den 

Arohe P»«dltttnz - Pflsaze« 
jwd zu tzaden. Anzufragen tn 
der Wer». . 7077 

vRkk für SLO K. zi verkaufen 
ömetanova ul. 4S. l. St. 70-^7 

W»k»r»ad. ganz neue Luft-
schlSuche und MSntel 26XL. 
Sldetnwerfer. Bofchmagnet zu 
»erkaufen. Anfrage Srwm Da-
»lsch. Plni. V90Z 

Grofzer Schlaftziva«» Pillsch. 
iipSnes tiartes Bett, elegante 
Stvffovrhvnge mit Draperie, 
atetche Kuvertdecken für ^ Beüen. 
Väi^retagere. Bilder, grotzer 
lvaschkasten. gebrauchter Teppich. 
Anfrag« Rotovikt trg 8,1. Stock 
links. 
Hehr feines T«faivl per Liter 
lio Ä. fonie sehr gutes Mrbis-l 
kernSl Llter !«0 K. z» »erkau«/ 
fen. Slaoni trg. Oelftandreitie. > 
»echrOtek Schirm. 7l)S7a 

t»dchften Preisen. 70S0 

Um der Langeweile zu entrinnen, 
fucht defsere Kr«» mit fremden 
gutfituierten Fjerrn Bekanntschaft. 
AntrSge unter .Grof^händlee' 
an die Verw. 7072 

Sahrbare 

vrefchmafchinen 

mit putzerei und Linsacker samt 
Motore sofort zu hatien bei Sta-

!nlstau» Schmtd. §abriksloger 
aller landvirtschattllchen Maschi­
nen in Strad. Untervogau» Stei« 

.'Mark! ööS4 

Wsmung.  
Es wird tedennaNn gewarnt, 

unserem Sohne Sei»?tch 
A«v»ßM» auf unseren Namen 
Geld zu borgen, da wir nicht 
Zahler find. SSS0 

««»ki« «»» 
Breßerntca RS. 

LMM 

a«s garantiert rewent 
Ziegenhaar, Hausindu­
strie, naturfärbig drap 
oder grau mit schwarzer 
Vordure, unverwüstlich 
öS Im. breit, zirka 10 
bis 11 Ntet. enthaltende 
Rollen hat abMgeien 
Josef Lveder, Celje. 

a«? 

D«»»O gibt hiermit im eigenen, sowie im «amen ihrer Kinder 
NN» Schwiegersohnes und aller übrigen Verwandten allen ietlnetzmende» Freu»« 
de» »nd Vakanntea di« l^Dchstbetrübende Nachricht von de« Ableben ihres tanigfk-
geliabten, unverges^lichen Satten, bezw. Vaters. Schwiegervaters, Ähwagers »nd 
OnKels, des Aerr» 

.lotZsnn Venl<o 

wetchßk^^vOntag den 4. Gaptawber !9!» »» einviertel Z Uh» im 5i. Lebensjahr« 
siW« Schlaganfall« erlegen ist. 
/ Di« entseelte Slllle de» teure» vervliche»«» wirb Mittwoch ^en e. S«pt««b«r 

»m halb !v Uhr (halb l) in der Leichenhalle de« Dädt. Krtedhvfes in Pollrett« 
feierlich ei»aesegnet und s«da»n zur letzte» Nuh« bestattet. 

Dt« hl. ^lexmefs« wird Donnerstag d«» 7. S«pt««b«r um 7 Uhr in d«r 
D»«- nnd Slabtpfgnltirch« G«lese« »erden. 

Mgribsr, d«» 4. S«pl««ber l922. 7(HL 

S«»g»gkO PMks« Wertzg« »tcht MAAGODG»««. 

Geb« allen z»r K«nntnis. das^ 
ich keine Verantwortung für olle, 
auf meine« Namen ausgestellt«n l 
Aechnungen Übernehme, da ich. 
nicht Zahl«t »t,. 70S0 

^ljlö. 

Satzspeck nZ LZ.'«. 

Setchjpeck.25'k»n.n 

versendet tnl^iusive Packung, ge-
qen Angabe und siachnatime. 

5Ulalka lus. tsfg. danke 
znsnev 

rei. i^dr.: vanke«lav. S9SY 

s c n i « o i c » i « i e K l ? / ^ v o o i  o .  o .  I  

jtiriSiiiova ul L. 22-87. 

" llel?', Iictl- ttvll MIWzrile M 
II!!?. lliiltle s«- Ml! VMlÄitt. 

»«»uolwn A« 61« l.judlj»n«r Iii«»»» «t»Nl> I^AZÄ. 

Gröbere Brauerei Äuaoslawtms 
sucht jitr sogleich oder spSIer geschult«», verlSbkchen 

5 Oberbindei' r 

Stande ist. eine gröbere Binderei zu leiten. Osserte un­
ter ^Nr. 30101 an die Verwaltung. 6833 

Herfchaftsbtfltz mtt oeeßer Waffertraft 

Vollgattersäge, elektrische Anlage, 2S Aoch Tmnd, sür 
Aolzindüstrie, samt toten und lebenden Fundus, Möbeln» 
um äußerst 5,S00.0()0Ar. Lrez«», Celje, Dolgo. 
polje ul. 1. 7084 

Klemer, Sattler, rapesterer» >Vagner 
raschner sovile auch Kordmacher etc. 

besichtigen Sie in der cjubljaner Messe 
im Pavillon v den Stand Nr. 224 

der Sirma !»: 

..cvl^um" d. d. 
tarsttzih» kolograditeljstilh, koöorael^lh i tortiarskii) okova, 

pridora i ataia. K8SS 

zml^ev 

za irgovlnv re« 
menarsl;ih,»ed' 
larat^t), tape» 

vuga ulica 12. Telephon l4'9S. 

Sctnlfere 
Vasen» u. lealesep« 

pkenl« desor?» 
dIMMt 4«S 

Z U I . I 0  
siei-epnox »1 c/ueovec zuaosi.»»»» 

r 

llchtlger Zimmerpolier vird von einem 
groben Industrieunternchmen vosnien» ge­
sucht. Offerte unter „Zimmerpolier" an die 
Verwaltung des vlotte». «7« 

Zur (rrichtung und Sohien-
lleitung einer mittl. ^ Ooanken^ 
Leder-^ vie auch kaldsteder erzeugt Viersen soli^ 
>vtrd gegen gute Entlohnung event. veteiligung 

t u c h t l A e r  

gesucht. Die 5abrik »vird in einer Stadt Slawoniens 
errichtet, ttuskührliche Okkerte zu richten unter »Illch-
Nger Serder* an die Verv?. 7085 

Btkanntgabe. 

Kemit beehre ich mich dem geschStzlen Publilium bekannlMeben, daß 
ich mein 

NllllllWU-, Mkllllltll- »Iii WtitsW 

Serm Fron» Brumat 

Inhaber des Manufakturwaren Sn gros Geschäftes 

in Ljubljana. 
mit heutigem Tage übergeben habe. 

Ich danke gleichzeitig den werten Kunden für das mir bisher in so rei­
chem Maße geschenkte Vertrauen und bitte, es in gleicher Weise meinem Nach-
solger entgegenzubringen. 

Der verehrten Kaufmannschaft diene ebenso zur Kenntnis, daß ich meine 
mit modernsten Maschinen ausgestaltete Fabrikation für Wäsche, Konsel'tion und 
verschiedene andere genähte Waren unverändert in meinem Hause Alexandrova 
cesta 23 weiterführe. ' 

Ich werde demnächst Neuheilen in einschlägigen Artikeln zu kulanten Be­
dingungen aus den Markt bringen. -

Indessen empsehle ich mich und zeichne hochachtungsvoll 
I. Lelonja^ Fabrikation sür seine Wäsche. 

7070 Maeibor. Alel<sandrova eesta LS. 

Meinen geehrten Geschäftsfteunden und dem konsumierenden P. T. Kuw 
»iemit KS 

'»'W 
Atta»t«orütcher t. H. MOis AbDi Dmck »»d Verlt»g 

SesAaftStrvffnung. 

^ ien Geschäftsfteunden und dem 
den gebe ich hsemit höslichst bekannt» daß ich das 

KilkUM-

der Unna 2. Letonja, 

Marwor. Alerandwva ««fta?tr. 2Z. 

mit heutigem Tage übernommen und eröffnet habe. 
Siedurch habe ich an mein Manusakturwaren-En-gros-GAchäst in Ljud. 

ljana eine Zweigstelle in Maribor errichtet, wo ich auch samtliche einschlagige 
Waren im Detail abgeben werde. , 

Meinen auswärtigen Cn-gros-Kunden diene zur gesäll. Kenlltnis, daß alle 
aus die Geschäftsverbindung meiner Firma in Ljllblsana b^ughaben^ rÄu* 
heilen, wie Bestellungen usw. durch, meine Filiale in Maribor zwecks beiderseiti-

Nw?.» »»- ««>«.-».«>-! j. 
Bedingungen^ wodurch ich in die angenehme Lage komme, den Wünschen meine« 
aeehrien Kunden in jeder Beziehung zu enisprechen. Alle in meinem Veschäst« 
lagemde Wäsche und gmShie Waren sind meine eigene Erzeugung. 

Es empsiehlt sich hochachlungsvoll Franz Brumat vorm. Lewnja, 
70,, «,»«»»». «l«»-»dr-,ll «sl, 23. 

U»rzdoe>^» ttsiura» 6. 


